
Flüssigboden im Einsatz bei herausfordernden
Baugrund

Technische Möglichkeiten beim Bauen mit Flüssigboden im Torf
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Mo#va#on für die Instandsetzung des 
Regenrückhaltebeckens

Im Zuge einer Kanalsanierungsplanung wurde
entschieden, das gesamte Niederschlagswasser des 
Ortsteils künMig in ein bestehendes
Regenrückhaltebeckens zu leiten

Das Becken war in dem bestehenden Zustand nicht als
Puffer geeignet

Projektbeispiel 1_ErtüchTgung eines Regenrückhaltebeckens

Quelle google maps
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Profilansprache aus abgeteuMen Kleinrammbohrungen
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Randbedingungen Baugrund

In zwei der fünf KRB wurden Torfschichten mit einer MächTgkeit von bis zu 2m angetroffen. Der übrige Boden 
bestand überwiegend aus Feinsanden mit wechselnden Mi]elsand- und Schluffanteilen. 
Die Grundwasserstände lagen bei 0,40 m und 1,80 m uGOK, also zwischen 25,51 mNHN und 26,41 mNHN. 

Die im Labor ermi]elten Wassergehalte der Torfe liegen bei ca. 400- 700%. 

Ø Das Gutachten stuM den Torf als setzungsverursachend bis stark setzungsverursachend und 
standsicherheitsgefährdend ein, mit Steifemoduln von lediglich 0,3 bis 0,8 MN/ m²

Ø Aufgrund der teilweise hohen Schluffgehalte ist bei dynamischen Einwirkungen und bei Wassersäggung von 
thixotropen EigenschaMen auszugehen. 

Ø Eine Verdichtung der Gründungssohle mit schwerem Gerät war also unmöglich.
Ø Die geplante Beckensohle liegt bei 26,15 bis 26,25 mNHN und damit unterhalb des höchsten gemessenen 

Wasserstandes.
Ø Das technische Bauwerk liegt im Grundwasserschutzgebiet Zone I
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Projektziel
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Die Aufgabenstellung

Ø Anforderungen an eine tragfähige Gründungssohle für Schachtbauwerke und Leitungssysteme erfüllen

Ø eine ausreichende DichTgkeit schaffen, sodass drückendes Grundwasser nicht in das Becken eindringt

Ø für den Einsatz in Trinkwasserschutzzonen zulässiges Material einbauen 

Ø den anstehenden Torf vor Ort verwerten, damit dieser nicht entsorgt werden muss

Flüssigboden?!



Die Ausgangslage
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Ausführungsschri?e

Herausforderungen: 

• Unterschiede in den EigenschaMen des 
anstehenden Aushubs

• Bauzeitraum 

• Wasser
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Ausführungsschri?e
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Ausführungsschritte
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Ausführungsschri?e
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Ergebnis

Ø Der anfallende Torf sowie der anstehende Sand konnten zu großen Teilen wiederverwendet werden
Ø Bodenmaterial musste daher nur in geringem Umfang angeliefert bzw. zur Verwertung oder BeseiTgung abgefahren 

werden (Entsorgungs- und Transportaufwand deutlich reduziert) 
Ø Da Flüssigboden selbstverdichtend ist, ließ sich die KonstrukTonsebene auch unterhalb der Grundwasserlinie 

herstellen. 
Ø Das wäre mit einem konvenTonellen Bodenaustausch und lagenweiser Verdichtung kaum wirtschaMlich darstellbar 

gewesen. 
Ø Nach dem Aushärten bildet das Material eine nahezu wasserdichte Schicht (kf Wert 2,1 x 10°-8 m/s).
Ø Nach den Laboruntersuchungen weist der Flüssigboden eine geringere Wasserdurchlässigkeit auf als die 

darüberliegende mineralische Dichtung (diese musste aufgrund fehlender Regelungen für den Einsatz von 
Flüssigboden in der DWA eingebaut werden). 

Ø Die dichteste Schicht des Systems liegt hier also unterhalb der eigentlichen Dichtung.

Sobald für den Einsatz von Flüssigboden für eine solche Aufgabenstellung eine belastbare regelwerkliche Grundlage 
vorliegt, ließe sich ein solcher Ausau künMig möglicherweise vereinfachen.
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Projektbeispiel 2_Herstellen einer tragfähigen Bodenpla]e 

ursprünglicher Fundamentplan

Punktundamente 0,4 m bis 1,44 u GOK 
auf einem Planum 
mit einem EV2 Wert von > 80 MN/ m²
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Projektbeispiel 2_Herstellen einer tragfähigen Bodenpla]e 

Auszug aus den Ergebnissen eines nachträglichen Baugrundgutachtens/ eines Gründungsberichtes

• vollständiger Aushub der aufgefüllten, organischen Oberböden/teilweise organischen Auffüllungen 

• SE/SU locker-mitteldichte Lagerung muss nachverdichtet werden 

• Erschütterungsnachweis muss gesondert geführt werden

• Befahren der Oberflächen mit Maschinen muss ausgeschlossen sein

• Untergrund mit geeigneten Geräten im Trockenen nachverdichten

• lagenweise auffüllen mit verdichtungsfähigem Kies-Sand-Gemisch; DPr ≥ 100 % und EV2 > 80 MN/m² 

• Baugrubensohlbesichtigung und Verdichtungsnachweise mit einem Proctorversuch inkl. Dichtemessung 
…

DAS WAR SO NICHT MÖGLICH



Bodenpla]e
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bis 30.4. Auskoffern der nördlichen Baugrubenhälfte auf -1,94 Pohl 
4.5. Aufbereiten des Bodens und Verfüllen der nördlichen Baugrubenhälfte auf - 1,44 FBN mit Unterstützung Pohl 
5.5. Auskoffern der südlichen Baugrubenhälfte auf -1,94 Pohl 
6.5. Aufbereiten des Bodens und Verfüllen der südlichen Baugrubenhälfte auf - 1,44 FBN mit Unterstützung Pohl 
7.5. Herstellen der Vertiefungen für die Fundamente B2, B4, C2, C4 auf - 1,64 Pohl 
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Ergebnisse Bodenpla]e
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Projektbeispiel 3_Flüssigboden für den Leitungsgraben einer Starkstromtrasse

Herausforderung: 
Be]ung eines Höchstleistungs-
stromkabels auf setzungs-
empfindlichem Baugrund 
(Evd= 2,6 MN/ m²) mit 
einer Toleranz von 2 cm



AusgangssituaTon: 

• Die Baumaßnahme Kabeltrasse SuedLink
Baulos 1 verläuM durch die Schleswig-
holsteinische Marsch.
• Der Baugrund ist geprägt durch für 
Schwemmland typischen Kleie und Torf 
• Konsistenzen sind zwischen weich/ breiig bis 
steif/ fest 
• Es herrschen schwankenden Grund- und 
Tidenwassereinflüsse
• Je nach Entstehungsalter und Überdeckung ist
der Torf im Baugebiet gering- stark zersetzt. 
• Außerdem teilweise trocken oder um bis zu
600% wassergesäggt.
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Herausforderung 1: 
Der Torf neigt unter Neubelastung zu deutlich Sofort- und 
Primärverformungen und Sekundärverformungen. 

Lösung:
Lastverteilungspla]e in 
Bereichen 
setzungsempfindlicher 
Sohlen als Widerlager
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Herausforderung 2: 
Der Torf weist eine sehr geringe Wärmeleitähigkeit auf, welche für die Kabelleitungstrasse 
entscheidend wichTg ist. 

Lösung:
Verfüllung der Be]ungszone mit Flüssigboden in Bereichen mit anstehenden trockenen Torfen
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Projektbeispiel 3_Flüssigboden für den Leitungsgraben einer Starkstromtrasse
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WärmeleiNähigkeiten verschiedener Böden

WärmeleiNähigkeiten Flüssigboden BL 1

Abb. 2.3 aus BNA, 2016
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Ergebnis

Ø Der anstehenden Torfe müssen nicht „Tefer als nöTg“ ausgehoben werden
Ø Entsorgungs- und Transportaufwand deutlich reduziert
Ø Da Flüssigboden selbstverdichtend ist, lässt sich die Lastverteilungsverteilung auch unterhalb der Grundwasserlinie 

herstellen. 
Ø Die Tragfähigkeit der Sohle konnte von < 5 MN/ m² nach einem Tag Aushärtung auf mind. 30 MN/ m² erhöht werden
Ø Die Lagesicherheit (der Kabelleitungen) ist damit sichergestellt
Ø Die höheren Wärmeleitähigkeiten im Flüssigboden „federn“ die geringen Wärmeleitähigkeiten im anstehenden 

Boden ab. 
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Herzlichen Dank fürs Zuhören und Mitreden!

Wir hoffen, wir sehen uns! 
-

Euer Team Flüssigboden Nord

Eike Sophie Winkler
eike.winkler@fluessigbodennord.de
016094461717

mailto:eike.winkler@fluessigbodennord.de

